
370 Naphtalin.
Perubalsam enthalten eine krystallinische Substanz, das Styracin
welches der Zimmtsäureäther dieses Alkohols ist und die Forme]
n TT \

C TT9 Ol 0 na '" D urcn Kochen mit starker Kalilauge wird dieser
Aether zerlegt, und man erhält den Alkohol. Derselbe besteht
aus weissen seideglänzenden Nadeln, welche bei 33° schmelzen'
es siedet bei 250° und besitzt einen angenehmen Geruch nach
Hyacinthen. Durch oxidirende Körper wird er in Zimmtaldehyd
und Zimmtsäure verwandelt.

Zimmtaldehyd, Cg II 8 0. Diese Verbindung bildet den
Hauptbestandteil des ätherischen Zimmtöls; im reinen Zustande
ist derselbe ein farbloses Oel, welches stark nach Zimmt riecht,
An der Luft nimmt er Sauerstoff auf und wird zu Zimmtsäure
oxidirt.

Zimmtsäure, C 9 H '°}o = C 6 Hb CsH 2 0) 0 Diese der

Benzoesäure sehr ähnliehe Säure kommt im flüssigen Storax
im Perubalsam und einigen Sorten Benzoeharz vor. Ausser den
oben erwähnten Bildungsweisen entsteht dieselbe, wenn man
Bittermandelöl mit Acetylehlorid erhitzt:

C 6 H6 COH + GjHgOCl = c o H ^C s IT 2 Oj Q _j_ Ha
Die Zimmtsäure krystallisirt in farblosen Säulen und sub-

limirt beim gelinden Erhitzen. Mit Aetzbaryt destillirt giebt
dieselbe Styrol:

C 9 H 8 0 3 = C 8 H 8 + C0 2 .
Mit Wasserstoff im Entstehungszustande verbinden sie sich

zu Hydrozimmtsäure:

C 6 H5 C 3 H 2 0
H }o + II, _C 8 H 5 C 3 H4 0

H 0.

Naphtalingruppe.

Naphtalin, C 10 H g. Dieser Kohlenwasserstoff ist ein Haupt-
bestandtheil des schweren Steinkohlentheeröls und bildet sich
in reichlicher Menge, wenn man die Dämpfe von Benzol und
ähnlichen Substanzen durch rothglüheude Bohren leitet; aber
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auch Substanzen, welche verhäftnissmässig arm an Kohlenstoff
sind, wie Alkohol und Essigsäure, geben unter diesen Umstän¬
den etwas Naphtalin. Das Naphtalin bildet grosse, weisse Kry-
stalle; es schmilzt bei 79,2° und siedet bei 218°; sublimirt aber
schon bei niederer Temperatur.

Die Kohlenstoffatome sind im Naphtalin auf ähnliche
Weise verbunden wie im Benzol, wie folgende graphische Darstel¬
lung zeigt:

HC — CH

/ \
HC CH

\ /c = c

HC CH

Die acht Wasserstoffe des Naphtalins können eines nach
dem andern durch Chlor ersetzt werden. Das Naphtalin kann
sich aber auch direct mit Chlor verbinden und vom Naphtalin-
dichlorid, C ]0 H g Cl 2 , sowohl als vom Naphtalintetrachlorid,
CJ0 H e Cl 4, leiten sich ebenfalls eine Reihe weiterer Substitutions-
producte ab, so dass die Anzahl der Chlorderivate des Naph¬
talins eine sehr bedeutende ist.

Durch Einwirkung von concentrirter Salpetersäure entstehen
auf Naphtalin Nitrosubstitutionsproducte und die zweibasische
Phtalsäure, welche wie die isomere Terepbtalsäure mit Kalk
destillirt in Benzol und Kohlendioxid zerfällt:

C.H. JC0 2 H_
1C0 2 H- 2C0 2 + C 6 H 6.

Erhitzt man Phtalsäure mit Kalk längere Zeit auf 350°, so
entsteht Benzoesäure:

[C0 2 HC ß H, 1c0 2 H = C °2 + C 6 H bC0 2 H.
Naphtalin giebt vier Nitroderivate. DasMononitronaphtalin,

C10 H 7 NO 2, geht mit reducirenden Körpern behandelt inAmido-
naphtalin oder Naphtylainin, C 10 H 7 NH 2 , über. Dasselbe kry-
stallisirt in langen Nadeln und riecht eigenthümlich unange¬
nehm. Mit oxidirenden Körpern giebt es ähnlich dem Anilin
blaue oder violette Färbungen. Diese Farbstoffe haben bis
jetzt noch keine "Verwendung gefunden, da sie denen des Anilins
bei weitem an Reinheit nachstehen.
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■■ Wird eine Lösung von Chlorwasserstoffnaphtylamin mit

Kaliumnitritlösung versetzt, bo bildet sich Cblorwasserstoffdiazo.
naphtol, Cjo H 6 N2 HCl, analog der Bildung von Diazobenzol aus
Anilin. Erhitzt man eine wässerige Lösung dieser Verbindung, 50
zersetzt sie sich unter Entweichung von Stickstoff und Bildung
von Naphtol, C 10 H s O, eine dem Phenol ähnliche Verbindung,
Ist bei dieser Zersetzung freie Salpetersäure vorhanden, so ent-

fN0 2
steht Dinitronaphtol, C 10 H B <N0 2, ein in gelben Nadeln kryatalli-

sirender Körper, welcher stark saure Eigenschaften besitzt und
eine Reihe von orangefarbenen oder rothen Salzen bildet. Das Di.
nitronaphtol wird im Grossen dargestellt und findet unter
dem Namen Naphtalingelb als sehr schön gelber Farbstoff
Verwendung.

Bei Destillation von Naphtylamin mit Oxalsäure bildet
{PO IT
TT , welches mit Salzs

hitzt Wasser abgiebt und sich in das Nitril derNaphtalincarboxyl.
säure, C 10 H 7 CN, verwandelt. Durch Erhitzen mit alkoholischer
Kalilösung erhält man das Kaliumsalz, aus dem sich durch Zu¬
satz von Salzsäure die Naphtalincarboxylsäure, C 10 II 7 C0 2 H, in
weissen Krystallnadeln abscheidet. Diese Säure hat grosse Aehn-
lichkeit mit Benzoesäure, analog derselben zerfällt sie mit Aetz-
baryt erhitzt in Naphtalin und Kohlensäure:

C 10 H 7 CO 2 H = C 10 H8 -}- C0 2 .

Izsaure et-

Anthracengruppe.

Anthracen, C lt R 10. Die Constitution dieses Kohlenwasser¬
stoffs wird durch nachstehende Formel ausgedrückt:

HC = CH

/ \
HC — C C - CHJ XJ V
\ / \ /
HC = ciH HC = CH
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